
SYSTEMATISCHE PHILOSOPHIE

VO dem relig1ösen Interesse ab, mıt Ott in Gemeinschaft und Zwiesprache treten
An seıne Stelle trıtt dann eın vorwiegend moralisches Interesse begleitenden Zustand
der Glückseligkeit, Ww1e€e systematisch herbeigeführt werden könne“ Demgegen-
ber verwelst aut Konfuzius, dem schon das Moaotto des Buchs entnommen hat.

Wıe eingangs gESAQT: Di1e Wortmeldung 1st konturiert W1e€e konsistent. Fur den IDıa-
log, der Ja dıe philosophische Wahrheitssuche kennzeichnet, möchte der Rez 1Ur Wel
Namen NECMNNECIN: Schaeffler MIt seiınem Beıtrag Philosophie 1m Sacramentum Mundı,
und Waldentels. SPLETT
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Wıilliam James wırd 1n diesen Vorlesungen, die 1m Frühjahr 2000 AaUus Anlaf des hun-
dertsten Geburtstags VO Hans-Georg (GGadamer Instıtut für Humanwissenschaftten
1n Wıen gehalten wurden, als Prophet gezeichnet. James habe wesentliche Züge der Ö1-
tuatıon der Religion 1n unserer Gesellschatt vorausgesehen; eshalb se1 se1ın Werk le-
bendig. Taylor wel Akzente: Er interpretiert James, und zeichnet mit
Hıltfe der Durkheimschen Begrifflichkeit eın Biıld VO  - der gegenwärtigen Sıtuation der
Religion 1n der nordatlantischen Gesellschaft.

beginnt mMı1t eıner Skizze der renzen und der historischen urzeln VO James’ Re-
lıg10nsverständnıs. Der Ort der Religion 1st ach James das Indiyiıduum un nıcht dıe
Gemeinschaft, un gegenüber dem Dogma un: der Theologie wiırd der Vorrang der
lıg1ösen Erfahrung betont. Für den geistesgeschichtlichen Hıintergrund verweılst Taylor
aut George FOX, John Wesley und den Pıetismus:; gezeigt werden ber uch Entspre-
chungen ZU Anlıegen der Gegenreformation un! ZUu Religionsbegriff VO Harnack
und Max Weber. James’ Einseitigkeiten werden krıtisiert, und wiırd autf die Bedeutung
der Kirche, der Sakramente, der Theologıe, des gemeıinsamen relıg1ösen Erlebens und
der sprachlichen Formulierung der Erfahrung hingewıesen. Aus den ‚Varıeties‘ geht
ann VOL allem auf die Vorlesungen ber die kranke Seele (VI und VE The Sıck Soul)
e1n. Ihre Aktualıtät sıeht darın, dafß James siıch 1er mıt negatıven Erfahrungen ause1n-
andersetzt: Religion 1st AÄAntwort auf dıe Erfahrung der Sinnlosigkeıt. Eın Höhepunkt
des Buches sınd die Seıten über James’ ‚The Wl Believe‘. / weı Deutungen der Wıirk-
ichkeit, die agnostisch-naturalistische und die theistische, stehen einander gegenüber.
Jede 1st ın sıch geschlossen un! stımmı1g. Dıie einzelnen Tatsachen und Phänomene
scheinen jeweıls 1n eiınem anderen Licht, Je nachdem, aAaus welcher der beiden Perspekti-
Ven S1e betrachtet werden. Die naturalistische Sıcht beruftt sıch aut das Ansehen der Wıs-
senschaftrt. Der Agnostiker meınt, die intellektuelle Redlichkeit verbiete Cd, einer
Posıtion zuzustimmen, der WIr unls hingezogen tühlen. Für den Gläubigen 1St diese
letzte Sehnsucht eın Zeichen für eLWAS, das ertorschen für uns VO vıtaler Bedeutung
1St. Dıie beiden Gesamtdeutungen der Wirkliıchkeit erzwingen eiıne Wahl; WEEINN Wır das
Leben bewältigen wollen, können WIr nıcht auf dem Zaun zwischen iıhnen sıtzen blei-
ben Und doch, A Diagnose, fühlen sıch viele Menschen unserer e1ıt ın beide ıch-
tungen SCZOYCN. S1e gehen den eınen Weg, aber s1e können iıhren Blick der anderen Sıcht
nıcht verschließen. Das orofße Interesse James’ Werk beruhe nıcht zuletzt arauf, da{fß

die Dynamik dieses Zwiespalts klar dargelegt habe
In seiner relig1ionssoziologischen Analyse unterscheidet zwischen einer paläo-, e1-

Lier L1CO- und eıner post-Durkheimschen Sıtuation. In einer aläo-Durkheimschen, VO

Katholizismus gepragten gesellschaftlıchen Sıtuation Staat sakrale Züge; 1n e1-
1ier seıner frühesten Verwendungen bezeichne „mystischer eıb“ das tranzösısche KD
nıgtum. In den neo-Durkheimschen, protestantischen Gesellschatten se1l Ott 1m Staat
iınsofern gegenwärtig, als der Staat die Ziele CGottes verwirkliche. An die Stelle der eiınen
Kırche traten die verschiedenen christlichen Denominatıonen. Den Orden innerhalb der
katholischen Kırche vergleichbar entfalten sS1e jeweıils eıne eigene Spiritualität, ber S1e
erheben nıcht den Anspruch, die eine wahre Kıirche se1n; der einzelne kann zwischen
den verschiedenen Denomuinationen wählen. Eıne Denomuinatıon könne keine natıonale
Kırche se1n; insotern werden Religion und Staat g  a  9 der Staat könne sıch aber mıiıt
dem die verschiedenen Denominatıonen umfassenden Rahmen identifizieren. ennze1l-
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chen der POSLt Durkheimschen Sıtuation 1ST der CXPICSSIVEC Indivualismus der die Kul-
Ltur der Authentizıtät dıe nach der Konsumrevolution der 600ere Das
Sakrale werde nıcht mehr Kırche gefunden, die M1 der Gesellschaft koex-
LEeNS1IV 1SLT (paläo B uch nıcht 111 Denominatıon un politischen (Gsemeın-
schaft welcher die Vorsehung C1INE Aufgabe ZUSCWICSCH hat (neo Ya Das relig1öse F-2-
ben SC1 nıcht mehr 1NUL, WIC der 11CO-Durkheimschen Sıtuation, Gegenstand TLLLIEC11L1ECT

Wahl,; vielmehr 0 mich ansprechen; 6S IMUSSEC spirıtuelle Entwicklung,
WIC iıch SIC verstehe, tördern. Der Imperatıv autet ı „Akzeptiere NUT, W as deinem ı

Selbst wahr klingt“
James, C abschliefßendes Urteil lebte bereits SCINECT CISCHCH POSL Durkheim-

schen Welt Verglichen MItL der heutigen Siıtuation habe aber relı Phänomene nıcht e
sehen (a) Viele Menschen finden durch ihre CISCILC ındıividuelle relıg1öse Entscheidung
den Weg C416 relig1öse Gemeinnschaft (b) uch der POSL Durkheimschen Phase be-
halten die I1CO Durkheimschen Identitäten ıhre Bedeutung Hıer verweIlst auft die 1-
tuatLion den Vereinigten Staaten, Polen un Irland (C) Aus UunNlseTrenNn spirituellen
Intuitionen naufß C1NC spirıtuelle Praxıs erwachsen; dem Bekehrungserlebnis mu{fß C111

spirıtuelle Diszıplın der Form VO Gebet der Meditatıon tolgen ber das alles
könne die oroße Bedeutung, die James für u1ls habe, nıcht mindern Was ıh auszeıichne,
SCI, dafß 99 tief wesentlichen Zug uUulNlserer gespaltenen eıt geblickt“ habe

Di1e relıg1öse Erfahrung, die anfänglıchen Wıinke und Intuıtionen, beı denen WIT

tühlen, da{fß WITL ıhnen tfolgen INUSSCH, heute entscheidend W1C NC
RICKEN

HASKER, WILLIAM Providence, ıl and the Openness of God (Routledge Studies the
Philosophy of Religion; London/New ork Routledge 2004 233 ISBN In

Der amerikanısche Philosoph William Hasker gehört wohl den scharfsinnıgsten
un! anregendsten Vertretern der Analytıschen Religionsphilosophie eın
Werk fafßt mehrere wichtige, ber die etzten Jahre hinweg publızıerte Autsätze
bisher unveröffentlichtes MaterialN, das die Probleme VO Vorsehung, Theo-
dizee und „OPpCH theism Gottesvorstellung, die deutschen Sprachraum noch
kaum Zur Kenntn1sSwurde, MI1L gewohnter logıscher Schärfe durchleuchtet

Der 'eıl des Werkes umtafßt den Themenkreıs der Theodizee (7—9 Anfangs
stellt Vert heraus, da{fß die grundsätzliche Bejahung der CIBCNCN Exıstenz auf CL stich-
haltıges Theodizeeargument führe Als mınımale, aber notwendige Voraussetzung dieser
Exıstenz die Exıstenz des KOrpers I dıies beinhaltet da{fß der Mensch der

CIHCNC Exıstenz grundsätzlich bejaht, uch die Umstände bejahen MU: denen
SC1I1 KOrper entstanden 1ST CLWA, da{fß sıch Eltern während Krıieges kennen-
lernten, eiCc da{fß die Geschichte als solche ejahen mu{fß da ON:! nıcht eXistLierte
Dıies begründet IN1L (E) Wenn ich (3anzen roh bın, 4SSs und IC weılß dass
enthält, dann MUu ich vernünftigerweise uch CGanzen roh SCHMN, ass „Wenn e

Ganzen froh bın, ass un: IC weiıfß ass W CI111 nıcht WAaIc uch nıcht WAarce,
dann mu{ 1ic. vernünftigerweıse Ganzen froh SC11I1 (15) Dıies läuft parallel
dem VO William James aufgefundenen Dılemma des Determıinısmus Wenn der Mensch
absolut determiniert WAarc, könnte sıch nıcht bedauern, hne zugleich die gEeESsAMTLE
Ordnung des Unıhıversums bedauern, die ıhn determiniert (16) Freilich wirtt 1eSs das
Problem auf W as roh (Gsanzen bedeutet Daher dıitterenziert Vert diese Einstellung
111 „froh SC1I1 simpliciter un! „Iroh SC1II1 umfiassenden 1nnn  €“ Nur das letztere umftafßt
uch die Exıstenz anderer Personen, die inan nıcht IN1Issen möchte, dafß sıch kein „Pro-
blem des Übels“ erg1bt, WEn INa großen und BaNZCH froh“ WIC die Fx1-

SC1INECT Lieben 1ST (17) Wenn 1C. ber HANZECNM roh ber CISCILC Ex1istenz
bın, und über die Exıstenz VO Personen, die 1998008 nahe stehen, ann ann IC (Gott nıcht
den generellen Lauf der Welt unı die Weltgeschichte ZUuU ' orwurt machen“ (19) Das
widerlegt den atheistischen, AUS iıdealistischen Perspektive argumentierenden Ver-
such estimmte Ereignisse d€l’ Weltgeschichte Gott moralisc zuzurechnen Ebenso
macht CN das Argument unmöglich allein Aaus der CISCNCN Unzufriedenheit autf
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